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Gedanken iiber Mateh. 5, 38—42.

ud) Frauen jollen die Spalten der ,Neuwen Wege” gedffnet fein,
und wenit audy 3aghajt, jo will Screibevin der Anfforderung

gehorchenr und cinen Gedanfen flar u legen juchen, den fic
Deinmt Lefen der Bevgpredigt gehabt,

Sdhreiberin  hat, wic unzdahlige andeve aud), tmmer wieder an
pert Worten Jeju Matth. 5, B. 39—41 Herimjtudiert:

L3¢ aber fage Cucy, daf thr nicht wiederitehen jollt dem Uebel,
jondernt jo jemand Div ctnen Stvetd) gibt auf deinen vecdhten Backen,
pem Diete aud) den andern darv, -

LD fo jemand mit div vechtenw will und detnen Roct nehmen,
pem lafy ancdh) den Mantel.

LUnd o jemand did) ndtigt eine Meile, jo gehe it G et ”

Sic hat fie jogar praftijd) angewandt und nadhher ein bibjes
Gewtfjen und dad %cmufgt]cnt feig wnd jcpoadymittigq gewejen 3 }cm
gehabt.  Die Worte Jeju {ind am Cude nidht wabhr fitr feige wnd
jadymiitige, vielleicht nuv  fitv willengftarfe, frdftige, fuvdhtioje
Natuven ?

Jejud wav eine jolhe Natur, wnd wetl cv ¢3 war, davim hat
ev Det fetnen Worten aucd) an willendjtavte, wnerjdhrocene, fich) felbjt
Dehauptende Menjdyen gedacht, an Menjchen, denen e3 natiivlidh jdheint,
thr qutes Redht geltend zu madhen gegenitber Born, Rohheit, Habjudt,
Cigennup. Sold)e wnerjdyrocene Chavatteve jind leidht der BVerfuchung
audgejept, mit gleihen Waffen heimguzahlen. Die Anjchauung: ,Auge
um Auge, Bahn wn Fahn hat aber Jejusd Defampft und bet bem,
per thm nadfolgen will, fann dabon feine Rede jein, joubdern er foll
pag Bofe iiberwindent mit Gutem. Weint du aber dasd Bije iiber-
windejt, dann wdadjt gleidzeitiq dad Gute i div. Ausd bezungenem
Born wird Sanftimut, aus Bcgmuugencx Habjudht Genevofitat, aud
Cigennut llnetgeuulg,tgfmt INit diejen Waffen follft du fampjen —
Jejud hat aud) mit thnen gefampft — wund, wenn dein Gegner fein
gang verdorbener Menjch) ift, aud) fiegen. Er wird jpitven, daf du
itber RQrvdfte verfiigft, vov denen ev nidht Stand Halten fann, und ex
wird bejdhamt feine geringe Gefinnung cinfehen.

Wenn du alfo mit energijhent, furdjtlofen Wejen Jeju nachfolgjt,
pann find feine Worte fitv dich gang verjtandlid), einfacdh) und walr,
wenn du aber jdadymiitig, feige und dangjtli) bift, wad dann?

Dann hatte dir wohl Jejud einen andern Rat gegeben. Er
hatte bielleiht gejagt: Hitte dein Hery vor Gebdffigteit, aber iiber-
winbde deine Schywadymiitigleit durd) Widerjtehen, dagd macht dich ftart.
Schwadylihes Nadygeben jdhadigt aud) deinen Gegrer. Du ndhrit
jeine Schlechtigteit, er fithlt deine jhmahliche Niederlage, dazd madht
ihn fihn wumd fred). Dir aber wird nod) fhwerer zu bergeben penn
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feige ex(ittene Ungevechtigfeit verbittert. Dder due taujcdheft dich jelbit
wnd Hattft veine Sdwdde fitv Nadhfolge Jefu.

Da famn man fidh alfo nidht Halten an Jeju Wort als an cin
qittliched Gejets, dad fiiv jeden pakt? Vet manchem wohl, aber vjt
hat Jejus fitr den gegebenen Fall oder fitv einen Deftinumten Menjcdhern
cin Wort gefprodhen.  Wiivdeft dit 3 verallgemeinern, jo wdre 3
faljch.  Jejud Hat wohl jedem etiwad u jagen, aber nidyt jebem gany
pagfelbe. Jeden will ev evldjen vom Bidjen, jedem zur jieghaiten
Freiheit der Kinder=Gottes helfen.

Gine Leferim.

€cce bomo.

A viedrich Pauljen beflagt e einmal, daf auf driftlichem Boben
ber widrigite aller Menjchentypen : das Braffentum, ent-
ftanden jei. IMag man dagegen auch eimwenden, dap bdieje

hagliche Pflanze auf allerlei Crdreid) wadyje, and) auj bent bet Frei=

geifteret, und daf fie aud) jdhon in vordrijtlicher Beit ju fuben fei,
jo Dbleibt doch wabr, dap fie ihre tt)pqd)e (Sécftalt auf dem Boden bdex
driftlichen Kivchen aller KRonjeffionen gefunden hat. Dad ijt aud)
wohl Degreiflich. Demn was ijt dad Wejen ded Piaffentumsd ? €3 ijt
der Gegenjap wijdjert der idealen Prdtenfion und Dder unidealen

Wirklichteit; dem geiftlichen Anfprud) und der Sinnlihteit, Geld- und

Madytgier, bie fidh dabinter perbergen oder wenigftend durch) dad Jdeal

nicht gany befiegt werben; bent v Schau getragenen Heiligteitsd-

nimbud wnd der jehr unf)emgen RNatur.  Heudjelet, Verventung dev
natitrlichen Art dezd Menjchern, (&nqtgfett und Fanatidmud jcheinen die
chavatteriftijdjen Mertmale diejes ‘Typus su jetit. Da nun dad (S[)uftentm
bad Jbeal jehr hoch ftellt und in einigen feiwer Fovmen e3 in Dden
jhrofiften Gegenja Fur Natur jept, jo mufte der Widerjprud) Fotjchen
pem pratendievten Jpeal und der Wirklichfeit auf jeinem Boben Dbe-
jonberd grof werden, namentlid) wenn an Stelle ded @ottc@retcf)c;
eine weltlidhe Kirche trat und thre Bertveter dod) sugleid) in bejonderer

Weije dad rveligivje Jbeal darjtellen jollten. So jtammt denn ein

grofer Teil alter und newer Abneigung gegen das Chriftentum aud

der Cmpfindung, dap e3 gegen bad rein Menjdhliche miBtrauijd) fet,
baf €3 Natur uno Wahrheit unterdritce ju Guniten cines iibergeijtigen,
unmbdglichen und daber etgentlich wnmenjdhlichen JIdeals.

Daber bildete fich in bewufptem Dber unbewufptem Gegenjap gegen
bad dhriftliche dad JIpeal ded freiem Menjcdhentumsd., Jn der
Renaiffance entftanden, gewann ed in der flajfijchen Periobe deutjcher
Dichtung und Philojophie, befonderd bdurd) Rouffean und Kant,
Sdyiller und Goethe, Herver und Schleiermadjer, jeine ganze Scdhpnheit



	Gedanken über Matth. 5, 38-42

